
MMonales Nachrichten- und Anzeigenblatt für die OberamtsbezirLe Nagold , Calw , Freudenstadt und Neuenbürg

?877

ZlmnenAus öm

« » » riirrprei, : Die 1sp«tt. MLimeterrril« -der drre« Xe»« 5 Reklame 15 Bezugspr . : « oxatl . d . Post 1 .20 «inschl. 18 H Beförd.-Geb ., zuz. 36 ^ Zustellungsgeb. : d. Ag.
Wir trl«»S . erteilte « »ftriier 1ber»eh« e« » ir k»i«e « »» ihr. Rebatt »ach Tarif , der jedoch bei ^ 1 .46 einschl. 20 ^ Austrägergeb . : Einzeln . 16 Bei Nichterscheinen der Zeit . ins . böh . Gewalt
Wtrichil. «i»1rrtd . - d. K»»k«rse» hi»fil>i» » ird. TrfLll»»g»art Lltenstei, . Gerichtsstand Ragold . od. Betriebsstör, besteht kein r »s»r»ch auf Lieferung der Zeitg . /Telegr. : „Tannenbl ? / Tel. S21.
Stummer 138 Altensteig , Montag , den 27. August 1834 I 57. J ° hr,a » ,

Ar große Saarkimdgebinig am Meta
Eröffnung -er deutschen Saar-AuSstellung in Köln

Am Bvrabmd
Die große Saarkundgebung auf dem Oberehrenbreitstein hatte

ganz Koblenz und alle Orte der Umgebung vollständig in ihren
Bann gezogen. Man dachte und redete von nichts anderem mehr,
als daß der Führer zu fast einem Drittel der Säardeutjchen
sprechen wird und daß die Saar symbolisch sie Abstimmung vom
19. August hier nachholen wird : das freudige 2a zum national¬
sozialistischen Deutschland Adolf Hitlers!

Schon sind zahlreiche Sonderzüge mit Saardeutschen einge-
trosfen . Es herrscht ein Gewimmel und Getümmel m der Stadl,
wie sie es wohl selten gesehen hat . Alle Lokale find überfüllt.
SA . marschiert in großen Kolonnen an , um Spalier zu bilden.
In zahllosen Last- und Personenkraftwagen find aus weitestem
Umkreise die SS .-Formationen herangezogen worden , die die
Absperrung vorzunehmen haben . Trotz des Regens ist die Stim¬
mung gut.

„Deutsch die Saar "
, diese Parole , die man an den Häusern

und auf allen Transparenten liest, ist fast zu einem Kommando
und zu einem Schwur geworden . Das Rheinland Hai es er¬
fahren , was eine Befreiung vom fremden Joch bedeutet . Nicht
zuletzt darum schlagen die Herzen der Rheinländer den Brü¬
dern und Kameraden von der Saar besonders herzlich entgegen,
und nicht zuletzt darum fühlen sich Köln und Koblenz , dre
Rhein -Metropolen , ganz besonders als Kampfgebiet . Millionen
helfende Hände strecken sich den Saarländern entgegen . Wenn
sie nach der Feier beimkebren in ihre bedrückte Heimat , dann
sollen sie das Gedenken an einen erhebenüen Tag und Kraft
mitnehmen für den Endkampf um einen Gau , der zu den
deutschesten der deutschen Gaue gehört.

Die Straßen zum Oberehrenbreitstein sind bereits durch lange
Kraftwagen - und Marschkolonnen verstopft . Ilm den Mafienan¬
drang zu bewältigen , werden die ersten Kolonnen bereits in den
frühen Morgenstunden auf dem Kundgebungsplatz eintreffen
Treotzdem ist dafür gesorgt, daß niemand sich überanstrengt . Mu¬
sterhafte Sanitätsstellen sind eingerichtet und ärztliche Versor¬
gung bereitgestellt , die jedem einzelnen sofort ärztliche Hilfe
sichert . Viele Kilometer Telefonleitungen find gelegt . Fliegende
Eprechstellen sind entstanden . Kurz , es wird letzte Hand ange¬
legt , um das Gelingen des großen Ehrentages der Saar bis
ins Kleinste zu gewährleisten.

Sie Eröffnung der EaaraMellimg
Der Landesleiter der Deutschen Front an der Saar spricht

zu der Presse
Köln , 26. Aug . In einer am Samstag aus Anlaß der am

Sonntag erfolgten Eröffnung der großen deutschen Saarausstel¬
lung abgehaitenen Presjebejprechung sprach der Landes-
leiler der Deutschen Front an der Saar , Pirro, der gesamte»
deutschen Presse de» aufrichtigen Dank aus für ihr eindeutiges
Einstehe« im Kampf der deutschen Saar.

Kaum 20 Wochen , fuhr Pirro fort , trennten uns von dem
Entscheidungstage , der die Grundlage sein werde für die end¬
gültige Rückkehr des deutschen Saarlandes zum Reich, Immer
wieder müsse jede Diskussion, jede Auseinandersetzung , jede po¬
litische Formulierung , die das sogenannte Saarproblem berühre,
von einer Erundtatsache ausgehen : Von der Lüge über dis
ISO 000 Saarfranzosen . Daß die 156 666 Saarfranzosen nicht exi¬stieren, weiß heute jeder Franzose . Trotz Terror , trotz Gewalt,
trotz Lüge und Verrat , wurde unter dem Schutz der Volker¬
bundsregierung viermal in 15 2ahren ein Parlament gewählt,

diesen 150 000 Saarsranzojen nicht einen einzigen Sitz ein¬
brachte. Hätten sie je gelebt , so wären ihnen infolge der ange¬wandten Methoden des Regimes mindestens 10 bis 30 Sitze sichergewesen.

Sämtliche Parteien des Saarparlaments haben immer undrmmer wieder erklärt , daß sie Deutsche sind und zu Deutschland
Mruck wollen . Wenn das Häuflein der Emigranten undVerräter heute gegen Hitler für den status quo eintritt , und
gleichzeitig ihr Deutschtum betonen , so liegt darin allein schonder starke Beweis für die llnhaltbarkeit ihrer Pa¬role , denn : Die Entscheidung am 13. Januar 1935 ist keine m-
nerpolttische Parteiwahl , sondern sie entscheidet für alle Kreisedie Frage für oder gegen Deutschland. Damit ist der Weg die¬
ser politischen Ausstellung klar Umrissen.
, der eindeuttgen Feststellung, daß das Saargebiet rein
deutsches Gebiet ist und daß es im Saargebiet nicht die kleinstevölkische Minderheit gibt , erledigen sich alle materialistischenund wirtschaftlichen Fragen von selbst . Wenn französische Poli¬tiker gerade die wirtschaftliche Frage heute in den Vordergrundschieben und mit einer Absperrung des Saarwirtschaftsraumesgegenüber Frankreich drohen , so fälschen sie bewußt die wahren
Tatsachen. Eine solche Abtrennung , um ein französisches Wort zu
gebrauchen, dieser eiserne Vorhang , würde gerade Frankreicham schwersten treffen . Die Wahrheit über die angebliche wirt¬
schaftliche Abhängigkeit des Saarlandes von Frankreich sieht

— Gewaltige Kundgebung ans dem Ebrenbreitftetn
ganz anders aus . Hätte das Reich dem Saargebiet gegenüber
nicht auf die Zollschranken verzichtet , so wäre die Arbeitslosig¬
keit an der Saar noch erheblich größer . Das Reich hat die ganzen
sozialen Einrichtungen im Saargebiet vor dem völligen Rum
geschützt. Das gesamte soziale Hilfswerk der Saarknappschaft,
insbesondere die Hinterbliebenen - und Invalidenversicherung,
wäre ins Stocken geraten , wenn nicht von Seiten der deutschen
Versicherungsträger ständig große Zuschüße an die Saarknapp¬
schaft gezahlt worden wären . In den letzten sieben Jahren find
rund 1,3 Milliarden Franken an sozialen Zuschüßen zur Er¬
leichterung der Lage der Minderbemittelten geflossen , während
der französische Staat als Besitzer der Saargruben seine Be¬
legschaft in einem Matze veringerte , daß heute auf zwei ar¬
beitende Bergleute ein Pensionär kommt. Es find nicht viel we¬
niger als 200 Millionen Franken im Jahr , die den Sozialrent¬
nern im Saargebiet vom Reich zugeflofien sind . Eingedenk des
Mahnrufes , den der verewigte Reichspräsident von Hindenburg
allen Saarländern zurief , wollen wir auch die letzten schweren
Monate des Kampfes in Geduld und Disziplin und in unver¬
brüchlicher Treue zum Reich ausharren , eingedenk des Wortes
Hindenburgs : Seid tapfer , Ihr Saarländer!

Nie Ausstellung
In den drei neuerrichteten ersten Haupthallen findet man nur

die markantesten und ansprechendsten Ausstellungsstücke. Zunächst
kommt man in die Unterabteilung „Landschaft und Geschichte".
Eine Landkarte des Saargebietes auf der einen Wand und auf
der gegenüberliegenden ein großes Gemälde , das einen Quer¬
schnitt durch die verschiedensten Landschaftstypen des Saarge¬
biets gibt , zieht zunächst die Aufmerksamkeit des Besuchers auf
sich. Großphotographien zeigen die überraschenden Schönheiten
des Landes . In der Abteilung „Geschichte" veranschaulicht ein
großes Wandbild die stete Angriffspolitik Frankreichs in Ver¬
bindung mit den wirtschaftlichen Zielen der französischen Po¬
litik . Die Abteilungen „Volkstum und Kultur " sind in einer
überaus feierlichen kirchenförmigen Halle zusammengefaßt . Ein
großes Wandbild , das einen heimkehrenden Kumpel darstellt,
drückt symbolisch den Wunsch der Saarbevölkerung aus : „Heim
zum Reich !" In der Südhallc ist die „Politische Abteilung " un¬
tergebracht , ausgehend von der Lüge von Versailles , die das
Saargebiet erst schuf, endend bei dem machtvollen Bekenntnis
des Saarvolkes zum neuen Deutschland und der Forderung
„Den Weg frei zur Verständigung "

. Im Ehrenhof sind auf Ge¬
denksteinen die Namen der zahlreichen Opfer des Saarkampfes
festgehalten.

In der zweiten Hauptabteilung „Die Deutschen an der Saar
bei der Arbeit " werden die Grundlagen des saarländischen
Wirtschaftslebens , der Bergbau , die Landwirtschaft , das Hand¬
werk und die vielgestaltige Industrie dargestelll . Letztere ist ne¬
ben einer von über 100 Firmen beschickten Industrieausstellung
auch durch Kollektivausstellungen vertreten . Das Hauptstück die¬
ser Abteilung ist die riesige Rückgliederungskartc der Saarwirt¬
schaft : eine 70 Quadratmeter umfassende Kartenfläche zeigt ne¬
ben den Industrien des Saarlandes ihre gegenwärtigen und zu¬
künftigen Verkehrs - und Absatzbeziehungen.

Ser Mm mb Reichskanzler in Mn
rrotn , 2v . Aug . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich am Sams¬

tag abend die Kunde : Adolf Hitler besucht die Domstadt , bevor
er sich zur großen Saartreuekundgebung auf den Ehrenbreit¬
stein begibt ! Und schon in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
tag hatte sich das Stadtbild völlig verändert . Ueberall sah man
an den Häusern reichen Flaggenschmuck.

Auf dem Flughafen war alles zum Empfang des Führers vor¬
bereitet worden . Mit der ersten Regierungsmaschine traf um
9 .05 Uhr der Reichspropagandaminister Dr . Eöbbels ein . In
elegantem Schleifenflug setzten dann um 9.15 Uhr die beiden wei¬
teren Regierungsmaschinen , darunter das Flugzeug des Füh¬rers , zur Landung an . Als der Führer dem Flugzeug ent¬
stieg , brausten laute Jubelrufe über ' das weite Flughafenge¬lände . Je ein Mitglied des Jungvolks und des VdM . überreich¬ten Adolf Hitler ein Blumengebinde . Zu einem wahren Tri¬
umphzug gestaltete sich die Fahrt des Führers zu dem auf der
rechten Rheinseite gelegenen Messegelände. Ganz Köln war aufden Beinen , um den Kanzler zu sehen und zu begrüßen . Ein
ungemein farbenprächtiges und überwältigendes Bild bot sich
auch auf dem Mefiegelände , wo in den riesigen Hallen die Aus¬
stellung „Deutsche Saar " untergebracht ist.

In unaufhörlichem Zuge drängen sich in die große Festhalleder Messe die zur Eröffnungskundgebung geladenen Gäste. I«
tiefgestaffelten Reihen nehmen die Fahnenabordnungen zu bei¬
den Seiten auf dem Podium Aufstellung . Die Spannung in der
Halle ist aufs Höchste gestiegen. Da erbrausen Heilrufe und kün¬
den das Erscheinen des Führers an . Di ? Kapelle intoniert den
Badenweiler Marsch. Eine ungeheure Welle der Begeisterungbrandet dem Führer entgegen , als er mit Reichsminister Dr.
Göbbels und den anderen Herren seiner Begleitung den Saal
betritt.

Eröfsnungskunögebung zar Ausstellung
Der Meister der Orgel , Pros . Bachem, spielt zunächst das

Orgelkonzert Nr . 1 in D -Moll von Händel . Dann singt der Köl¬
ner Männergesangverein das Lied „Deutschland" von Zöllner,
das in vollendeter Weise zu Gehör gebracht wurde.

Der Landesleiter der Deutschen Front , Pirro, nimmt fetzt
das Wort zu einer kurzen Begrüßungsansprache . Er führte aus:

Mein Führer!
Meine Herren Vertreter der Reichsregierung!

Meine Damen und Herren!
Ich bin glücklich , Ihnen heule in dieser Ausstellung ein Stück

unserer schönen und fleißigen Heimat an der Saar zeigen M
können, um so mehr , als es Ihnen ja nicht vergönnt ist , vorerst
selbst zu uns zu kommen, um das , was Sie hier im Modell und
Bild schauen , in der lebendigen Wirkliafteit erleben zu können.
Wie Sie , mein Führer , vor wenigen Tagen in Berlin vor 200»
unserer Brüder Las Versprechen gaben , daß es Ihre glücklichste
Stunde lein wird , wenn Sie einmal zu uns kommen, darf ich
Ihnen wohl im Namen des gesamten deutschen Saarvolkes er-
llären , daß ebenso für uns an der Saar dies der schönste, glück¬
lichste und ehrenvollste Tag sein wird , denn er wird gleichzeitig
auch der Tag unserer endlichen Freiheit sein.

Diese Gewißheit gibt uns allen Kraft und Mut , auch die letz¬
ten , noch kommenden Bitternisse furchtlos und zuversichtlich z»
tragen in Treue , Glauben . Vertrauen und Disziplin für Sie»
mein Führer , »nd für unsere Heimat : für unser Deutschland!

Pirros Schlußworte finden beaeisterten Miderball.

Rede De. Göbbels
Als nun Reichsminister Dr . Göbbels die Rednertribüne

besteigt, schallen ihm tausendfältige Heilrufe entgegen . Erst nach
Minuten kann er mit feiner Rede beginnen , die mehrmals von
stürmischem Beifall unterbrochen wird.

Nach einem Bekenntnis zum Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler erinnerte der Minister daran , daß die Bevölkerung des
Rheinlandes wie selten anderswo Leid und Qualen um ihre
Zugehörigkeit zum Reich habe erleiden müssen . Darum sei die
Freude und Genugtuung über den Besuch des Führers doppelt
groß . Der Minister hob dann den deutschen Charakter des
Rheinlandes hervor und kam auf das Saargebiet zu sprechen»
das wider Recht und Blut aus dem Körper des Reiches heraus-
gerisscn und einer fremden Verwaltung untergeordnet worden
sei.

Mit Schmerz und Entrüstung hat das deutsche Volk feststellen
müssen , wie eine nichtswürdige Kumpanei von land - und volks¬
fremden Emigranten in ihrem Parteihaß gegen die nationalso¬
zialistische Idee und Bewegung selbst nicht davor zurückgeschreckt
ist , in dieser deutschen Provinz vor den Augen ihrer deutschen
Bevölkerung das Andenken des wert über Deutschlands Gren¬
zen in der ganzen Welt verehrten Herrn Reichspräsidenten und
Eeneralfeldmarschall in einer Art und Weise herabzuwürdigen
und zu besudeln, die jeder Beschreibung spottet . Niemand kann
es uns verwehren , uns mit der ganzen Kraft und Empörung
gegen diese Elemente zu wenden . Es sind asoziale wurzellose Exi¬
stenzen , die nirgendwo zu Hause sind und sich nur der deutschen
Sprache bedienen , um der deutschen Ehre Abbruch zu tun . Aber
sie irren , wenn sie glauben , damit das deutsche Volk der Saar
irgendwie kopfscheu machen zu können. Je länger man sie ge¬
währen läßt , umso dringender und unwiderstehlicher wird in
allen deutschbewußten Menschen des Saargebieles der Wunsch
lebendig , einen naturwidrigen Zustand beendet zu sehen und
wieder zurückzukehren in den Bestand des Reiches. Die Welt
soll wißen und sehen , daß deutsches Volk heim will zum deut¬
schen Volk und daß, wenn man im Januar des nächsten Jahres
diese Menschen an die Wahlurne ruft ihr Bekenntnis geschloffen
zum Reich oblegen werden , da ja die Emigrantenelemente so¬
wieso als Landfremde keine Wahlberechtigung haben.

Ganze 40 Jahre ist das Saargebiet im Verlauf eines Jahr¬
tausends in französischem Besitz gewesen. Wer wagt es, diese 46
Jahre als Grundlage für den Anspruch Frankreichs auf die Saar
zu bezeichnen? Nein , es kann kein Zweifel bestehen, daß Land
und Volk an der Saar deutsch sind und deutsch bleiben wollen,
daß sie mit sehnsüchtigem Herzen erwarten , das auch vor der
ganzen Welt bekunden zu können.

Sinn und Zweck der Ausstellung , die wir hier eröffnen , ist,in unwiderleglichen Zeugnissen die Zugehörigkeit des Saarge¬
bietes zu Deutschland eindeutig zu manifestieren . Diese Ausstel¬
lung widerlegt die Legende vom überwiegend französischen Ein¬
fluß im Saargebiet . Es war notwendig , das einmal der Welt
mit aller Klarheit vor Augen zu führen.

Wenn man heute vielfach versucht, die im Reich überwundenen
Gegensätze zwischen den Ständen und Konfessionen im Saarge¬
biet aufs neue aufzurichten , so scheitert dieser Versuch an der
Vernunft und am Zusammengehörigkeitsgefühl des Saarvolkes
mit dem deutschen Reich Wo Denunzianten und Brunnenvergif¬
ter dem Saaroolk einreden wollen , daß in Deutschland die Kon¬
fessionen verfolgt und christliche Gesinnung und Erziehung aus¬
gerottet würden , da ist Zweck und Ziel dieses Unterfangens z»
durüLtia . als daß es von Eriola kein könnte. Der Natiouus-
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jozialisnlus und der von ihm gegründete Staat steheu auf der
Grundlage des positiven Christentums. Sie geben den Konfes¬
sionen freie Vetätigungsmöglichkeit und gewähren ihnen ihren
starken Schutz . Am allerwenigsten aber sind die dazu geeignet,
sich für Christentum und Konfession einzusetzen, die , als sie noch
in Deutschland das große Wort führten , den Atheismus organi¬
sierten und der Eottlosenbewegung das Feld bereiteten.

Nein ! Volk gehört zu Volk . Und Volk läßt nicht von Volk.
Mit der ganzen Kraft unserer nationalen Zusammengehörigkeit
umspannen wir Saaroolk und Saarlano . Wenn fast 200 000
Menschen dieser urdeutschen Erde heute nachmittag in Koblenz
Msammenströmen . um aus dem Munde des Führers die Bot¬
schaft des neuen Reiches zu vernehmen , so soll die Welt an die¬
ser spontanen Aeutzerung saardeutschen Volkswillens erkennen,
wohin dieses Land nach Natur und Ueberlieferung gehört.
Deutschland will nur sein Recht. Es will nicht mehr als dies, es
will sein Recht in Frieden behaupten , aber es lägt nicht davon
ab . Das deutsche Volk geht fernab jedem Revanchegedanken sei¬
ner täglichen Arbeit nach . Der Führer und seine Mitarbeiter
haben so viele Aufgaben im Innern zu lösen , das; es ihnen an
Zeit und Lust ermangelt, vor Uebermut und Willkür die Men¬
schen in Sorgen zu stürzen. Aber was uns gehört , das mutz auch
uns gehörig sein . Und so öffnet das ewige Deutschland sei re
Arme, um getrenntes Land wieder an sein Herz zurückzuneh¬
men . Unermüdlich soll von nun au über eine Grenze , die Un¬
verstand und Rachsucht gezogen hat , von hüben und drüben und
mm drüben und hüben der Ruf erklingen : „Deutsch die Saar im¬
merdar " . Verstummen aber wird er erst, wenn er Erfüllung ge¬
funden hat . In diesem Sinne eröffne ich die Deutsche Saaraus¬
stellung in Köln.

Als er geendet hat , zeigt der ungeheure Beifall , wie er aus
den Herzen aller gesprochen hat. Noch einmal stimmt dann der
Männergesangverein ein Lied an : „Wo gen Himmel Eichen
ragen "

. Mächtig klingt es am Schluß des Chores aus „Deutsch¬
land , mein Vaterland" .

Gauleiter Staatsrat Grohe spricht jetzt die Schlußworte , die
mit dem Dank an den Führer enden , der das Volk aus tiefster
Not herausgeführt und neu geeint hat . Mil einem Sieg Heil
auf die Brüder und Schwestern an der Saar , aus Volk und
Führer schloß der Redner.

Begeistert nimmt die Menge, die sich von ihren Plätzen erho¬
ben hat , das Sieg Heil auf und stimmt in das Deutschland - und
Horst Wessel -Lied . Die Eröffnungsfeier ist beendet.

Der Führer und Reichskanzler , Reichsminister Dr . Göbbels
und die Herren der Begleitung begeben sich zu einem Rundgang
durch die Ausstellung. Beim Verlassen des Saales werden dem
Führer wieder stürmische Ovationen dargebracht.

All Anmarsch drr KimderttluiirM
Ehrenbreitstein , bei Koblenz, 26 . August. Die Saar¬

kundgebung auf dem Oberehrenbreitstein hat begonnen.
Alle Erwartungen , die man hinsichtlich der Beteiligungs¬
ziffer hatte hegen können , sind bereits am frühen Vormit¬
tag des Sonntag weit übertroffen . In ununterbrochener
Folge rollten während der Nacht zum Sonntag - und am
Sonntagvormittag selbst die Sonderzüge von der Saar und
aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes und brachten
tausende und abertausende von Volksgenossen nach Koblenz
und seinen Vororten . Die fahrplanmäßigen Züge, die zum
Teil verstärkt und doppelt gefahren werden mußten , brach¬
ten weitere , zum Teil unvorhergesehene Menschenmassen.
Die fünf Bahnhöfe von Koblenz und seiner näheren Um¬
gebung bieten ein Bild , wie es verkehrsberühmte Groß-
stadtbahnhöfe nicht oft aufzuweisen vermögen ; denn unauf¬
hörlich ist der Strom der Ankommenden. Ausgezeichnet
klare Lautsprecher vermitteln die Anweisungen und Rat¬
schläge der Verkehrsordnung ; Bahnpolizei und SS . unter¬
stützen die Ankommenden in jeder Hinsicht , greifen hier uns
da ordnend ein, so daß der Abmarsch der Riesenmassen von
Menschen vollkommen reibungslos und ohne Stockung vor i
sich gehen kann. Besonders eindrucksvoll ist immer wieder !
die Ankunft der Saarsonderzüge . Die Ankömmlinge vom
Samstagabend marschierten noch in die Massen- und Pri¬
vatquartiere und zu den Verpflegungsstellen des „Hilfs¬
zuges Bayern "

, besichtigten die Stadt ; die Sonderzugsteil¬
nehmer , die am Sonntagvormittag in Koblenz eintrafen,
wurden gleich zum Kundgebungsplatz geleitet , wo ebenfalls
ausreichende Verpflegung sichergestellt ist. Noch auf dem
Bahnhofvorgelände aber schallt nach jeder Zugsankunft,
einem ernsten Gebet und feierlichen Schwur gleich, das
Deutschlandlied zum Himmel. Es ist ergreifend zu sehen, !
mit welcher Andacht die deutschen Brüder von der Saar !
alles mitleben , wie sie so frei und unbekümmert in ihrem
Heimatgau ja noch nicht leben können . In der Stadt war
die Nacht über Riesenbetrieb . >

Schulter an Schulter drängt und schiebt sich die Menge
durch die Straße . In den Lokalen und Stadt hält es schwer,
ein Plätzchen zu ergattern . Freundschaften werden hier ge¬
schlossen . Die Saarländer stehen überall im Mittelpunkt
der allgemeinen Freude . Ernst werden die Mienen der Zu - s
Hörer nur dann , wenn die Gäste von ihren Leiden und Be - z
drückungen erzählen , wenn sie davon sprechen, was sich die
art - und landfremden Peiniger des Saarlandes Tag für
Tag zuschulden kommen lassen an Quälereien , Denunzia¬
tionen , heimtückischen Angriffen auf alles , was im Saar¬
land deutsch fühlt und deutsch ist . Aber die Freude , endlich
einmal — und sei es auch nur für einen oder zwei Tage —
aus all dem Kummer und Leid herausgenommen worden
zu sein , überglänzt doch immer wieder alle schweren und
ernsten Gedanken. Man freut sich , unter den deutschen Brü¬
dern und Schwestern zu sein , ohne Angst und Sorge das
sagen zu dürfen , was einen drückt, und so lange schon gepei¬
nigt hat . Und die Saarländer — der einfache Mann wie
der reichere , der vielleicht im eigenen Wagen gekommen ist— fiebern in heißer Erwartung dem Augenblick entgegen,
da sie den Führer Deutschlands sehen sollen ; Adolf Hitler,
dem sie alle in grenzenloser Liebe vertrauen.

Die Wege zur Feste Ehrenbreitstein und zum Festplatz
selbst sind schon in der Nacht verstopft. Endlose Kolonnen
von Saarländern marschieren die kurvenreiche Bergstraße
empor , sich Plätze zu sichern. Ein erhebendes Bild des im
Lichte der Uferlichter dahinfließenden Stroms ! Zahllos

grüßen die freundlich blinkenden Lichter von Koblenz,
, Ehrenbreitstein und all den anderen größeren und kleineren
; Orten herauf zur Feste. Der Regen hat schon am Früh-
^

abend des Samstag aufgehört.
j Auch der leichte Frühnebel am Sonntag verschwindet
I bald vor der Gewalt der Sommersonne . Zehntausende sind
i schon oben und immer neue Massen strömen hinzu . Gegen
! 10 Uhr vormittags scheint der Kundgebungsplatz schon bis

auf das letzte Fleckchen ausgefüllt , aber ohne Unterbrechung
hält der Zustrom an . Alle diese Massen finden noch Platz.
Die Volksgenossen aus dem Saarland , Männer und Frauen,
deren Zahl mit nahezu 200 000 wohl nicht allzutief gegrif¬
fen ist. Ganze Regimenter von Sanitätspersonal tun auf
dem weiten Gelände ihren Dienst, reichen Erfrischungen und
versorgen diejenigen , die der Hilfe bedürfen . Aber so be¬
schwerlich auch der Aufstieg ist, die Stimmung der Masten
könnte nicht bester sein . Ein hie und da aufklingendes
Scherzwort läßt die Mühsale vergessen , die lange Wande-

- rung freudig ertragen . Der Hilsszug „Bayern " versorgt
schon am Vormittag hungrige Mägen . Um 10 .30 Uhr ver¬
sammelten sich die Kundgebungsteilnehmer zum katholischen
Festgottesdienst, den Dekan und Ehrendomherr Homscheid- !
Koblenz zelebrierte . Mit ruhiger weithin schallender !
Stimme sprach der Priester zu den Gläubigen . Sie seien
zu einer echt nationalen Kundgebung hier zusammengekom¬
men . Deutsche Brüder und Schwestern wollten sich hier
geloben, einander die Treue zu halten in harter Zeit , die
Treue , die ureigenste deutsche Tugend fei und eine um so
spürbarere Volksverbundenheit aus Liebe schaffe. Menschen
eines Stammes und eines Volkes wollten der Welt sagen,
daß sie in einiger Treue zusammenstehen. Im heiligen
Meßopfer und in der heiligen Kommunion wolle Jesus
Christus auch unsere Treue , auch der nationalen Treue , die
sakrale Weihe und die lebendige Kraft geben. „So wollen
wir Volksgenossen aus innerer Wahrhaftigkeit , aus der
Gebundenheit an Gott den Vater und an Christus aus der'
gotterfüllten Liebe, die in unsere Herzen eingeschlossen ist,
durch den heiligen Geist, der in uns wohnt , opferbereite
Volksgenossen zueinander sein und unserem Vaterland mit
der ganzen Seelenkraft , die von Gott begeistert ist, dienen .

"
Das , so schloß Dekan Homscheid , soll unser Gelöbnis sein.
Und für Volk und Vaterland und für den Führer werden
wir beten aus der Tiefe unserer Seele . Der Felsen Ehren¬
breitstein , auf dem wir stehen , ist Erinnerung und Symbol
unerschütterlicher deutscher Treue . Der deutsche Strom da
unten ist in seiner Ruhe und feiner Kraft uns Sinnbild
einer brauchbaren und leistungsgewaltigen deutschen Treue.
Und aus den Domen , die deutsche Treue an seine Ufer baute,
leuchtet das ewige Licht einer göttlichen Treue.

Sodann sprach Dekan und Domherr Homscheid ein zu
Herzen gehendes Gebet für den Führer und das deutsche
Vaterland.

Pfarrer Wolfrum -Koblenz hielt dann einen evangeli¬
schen Festgottesdienst ab . Seine Worte waren glühendes
Bekenntnis zum deutschen Volk und Vaterland , zu dem die

! saardeutschen Brüder endlich zurllckkehren sollen. Aus dem
i schönen Heimatland an der Saar feien die deutschen Men¬

schen hierher gekommen , um vor dem Herrgott einen Schwur
zum deutschen Vaterlande und einen Schwur vor unserem
Führer abzulegen . Hier oben auf der stolzen Feste Ehren¬
breitstein , deren Mauern umraufcht und umweht seien von
dem Hauch einer großen Vergangenheit , in der so viele
deutsche Männer kämpfend gestorben feien für Deutschlands
Ehre und Freiheit , werde ein Schwur zum Himmel er¬
klingen : Wir wollen deutsch fein wie die Väter waren , wir
wollen heim zu unserem Mutterland Deutschland ! Hun¬
derttausende feien gekommen aus allen Orten und Gauen
des deutschen Vaterlandes und wollten den deutschen Saar¬
ländern in dieser Stunde die Hand reichen , die Bruderhand.
Wir wollen auch geloben : „Wir stehen zu euch, denn wir
gehören zu euch . Wir sind eines Leibes und eines Blutes,
denn was Gott zusammengefügt hat , das soll der Mensch
nicht scheiden"

. Es könne nicht Gottes Wille sein, daß er
das zerreiße, was er zufammengefügt habe in einer tausend¬
jährigen Geschichte, was er zusammengeschweitzt habe in
Zeiten der Not und Gefahr . Wir wissen , so betonte der
Geistliche , wie schwer euer Kampf euch wird , ihr Saarlän¬
der . Wir wissen , wie der Kampf gegen euch im eigenen
Lande aufsteht , wie die Verräter , Meineidigen und Lügner
ohne Raft umgehen und versuchen, euch dem Vaterland un¬
treu zu machen , Zweifel hineinzutragen in eure Herzen.
Sie sagen, die Rückkehr nach Deutschland bedeutet für euch
Armut und Knechtschaft ; hier im deutschen Lande da fei das
Heidentum . Das sagen ausgerechnet diejenigen , die Judas
zu ihrem Herrn und König erklärt haben und die einzig
und allein dem Materialismus und dem Mammon dienen.
Das deutsche Volk ist heute gläubiger denn je . Glaube der
Tat ist es , der in Deutschland die Menschen heute beherrscht.
Es sei doch so, daß der Kampf gegen Hunger und Not , daß
die Verbundenheit der Volksgenossen ein wahrer ehrlicher
Gottesdienst sei und in die Tat umgefetzt , was der Heiland
gesagt habe mit den Worten : Nicht alle , die da „Herr,
Herr !" zu mir sagen, werden ins ewige Reich eingehen , son¬
dern die , die den Willen tun unseres Vaters im Himmel.

Das deutsche Volk fei nicht gottlos , sondern in Wahr¬
heit ein gläubiges Volk geworden , und in der Tat beweise
es heute diese Feier.

Gegen Mittag hatten sich nahezu 400 000 Menschen auf
dem Kundgebungsplatz an der Feste Oberehrenbreitstein
eingefunden . Musikkapellen spielten flotte Weisen . Unten
am Deutschen Eck haben sich ebenfalls taufende von Men¬
schen versammelt , um den Lautsprechern zu lauschen, die
die Feier vom Berg übertragen.

Auftakt der Kundgebung
Als kurz vor 12 llhr der Führer die Saarausstellung in der

Kölner Messehalle verließ und binunlerickirilt zur Bootsanlege¬
stelle . zeigte sich ihm ein Bild von unvergleichlicher Schönheit.
Sämtliche Uferstraßen Kölns zu beiden Seiten des Rherns wa¬
ren aus 10 Kilometer Länge vollkommen mit Menschen über¬
füllt . Auf dem Rhein lagen zahlreiche Personendampfer und
Motorschiffe , dicht besetzt mit festlich gestimmten Menschen , die

mit echt rheinischem Temperament ihrer Freude Ausdruck ga¬
ben . Dann setzte sich das Motorboot des Führers in Bewegung.
Nun begann eine Fahrt den Rhein hinauf, die von wahrhaft
historischer Bedeutung ist. Der Führer Deutschlands am freien
deutschen Rhein, der Führer Deutschlands auf der Fahrt zu
Hunderttausenden jener deutschen Brüder, die . Landsleute , noch
ihrer Freiheit beraubt, unter fremder Hoheit schmachten. Vor¬
bei am Handelshafen Koblenz, wo Schiffer mit erhobenem Am
stehen. Flaggen werden gehißt und selbst die Besatzungen - er
holländischen , französischen und belgischen Rheinschiffe waren von
der Stunde gefangengenommen. Viele der Schiffe führten am
Bug die Hakenkreuzflagge , eine Ehrung für Deutschlands Füh¬
rer.

Ueber zwei Stunden dauert nun schon die Fahrt und sie wird
zu einem berauschenden Erlebnis . Dann kommt Koblenz in
Sicht und die Feste Ehrenbreitstsin, von der riesige Hakenkreuz¬
fahnen herniedergrüßen.

Der weite Platz , die langen Kais , alle Stufen des Monumen¬
tes und jedes verfügbare Eckchen des Deutschen Eckes ist dicht mit
Menschen besetzt . Hier allem haben sich über 50 000 eingefunden,
die auf dem Ehrenbreitstein keinen Platz mehr finden konnten,
nun durch Lautsprecher an einer für Deutschlands Geschichte hi¬
storischen Stätte die Worte des Führers zu hören.

Die Tatsache , daß der Führer in Vallendar landen würde,
war geheim gehalten worden . Trotzdem aber hatten die Einwoh¬
ner von Vallendar Vorbereitungen getroffen und als die Wa¬
genkolonnen des Führers anfuhren, waren Tausende am Ufer
versammelt, um den Führer bei Betreten des Ufers zu em¬
pfangen. Nur wenige Minuten Fahrt, dann sind wir auf dem
Oberehrenbreitstein, bann liegt vor uns nn gleißenden Son¬
nenlicht ein weiteres , kaum übersehbares wogendes Meer vo»
begeisterten Männern und Frauen

Iw Kundgebung
Als der Führer noch auf der Fahrt nach Koblenz war, ergriff

auf dem Ehrenbreitstein nach dem Liede „Freiheit , die ich meine"
der Präsident der Saarvereine und Gauleiter des Gaues Kob¬
lenz-Trier . Staatsrat Simon das Wort zu emer Ansprache.

Brausenden Jubel löste die Mitteilung aus , daß der Führer
in den nächsten Minuten eintreffen werde . Erwartungsvolle Be¬
geisterung lag über den weiten Masten, die .sichzu tosendem Ju¬
bel steigerte , als dann der Führer kam.

Der Führer tritt aus die Tribüne. Nun tritt Simon vor. um
im Namen des Gaues Koblenz-Trier und im Namen der Saar¬
vereine den Führer willkommen zu heißen . Der Führer schreitet
die Front der Ehrenformationen ab . die SA . . SS ., Polizei,
Feldjäger und Flieger gestellt haben . Vor der Tribüne stehen
geführt von, Reichssportführer. Gruppenführer von Tschammer
und Osten die Läufer der großen Saarlandstreuestaffelläufe
durch Deutschland . Reichssportführer von Tschammer und Osten
stellt dem Führer die Staffelläufer vor. Dann treten sie einzeln
vor den Führer hin und melden ihre Staffeln . Der Staffelläu¬
fer aus dem Saargebiet trägt ein ergreifendes Gedicht vor , vom
Führer mit großem Ernst angrhört. Kräftig und mannhaft ist
dann der Handschlag des Führers , als er die Botschaft der
Saar übernimmt.

Die Botschaft des Gaues Baden der Deutschen Turnerschast
überbringt als letzter Läufer der Bruder Albert Leo Schlag-
eters, der bei dieser Gelegenheit dem Führer auch ein Album
„Familie Schlageter" überbrachte.

Der Führer begrüßte nun die Ehrengäste , unter denen der
Reichsminister Eltz von Rübenach , die Reichsstatthalter von
Epp aus Bayern , Murr aus Stuttgart und Sprenger aus
Darmstadt zu bemerken sind, ferner Ministerpräsident Siedert-
München , Reichsarbeitsminister und Staatssekretär Hierl,
Reichsjustizkommissar Frank und dann der Führer der Deut¬
schen Front im Saargebiet , Pirro , der den Führer schon am
Vormittag in Köln begrüßte. Der Saarkommissar. Gauletter
Bürkel schreitet hinauf zur Rednertribüne und begrüßt den
Führer auf dieser historischen Saarkundgebung, die eine Kund¬
gebung der Geschlossenheit und Einigkeit des Deutschtums in
aller Welt sein soll.

Während Saarkommissar Bürkel noch spricht, begrüßt der
Führer, immer wieder einzelne Saardeutsche . Schwerkriegsbe¬
schädigte . Bergknappen, Bauern in Trachten und dann wohl die
ältesten Teilnehmer an der Kundgebung . Frauen und Männer
im Alter von mehr als 80 Jahren, die den weiten Weg vom
Saargebiet zum Ehrenbrettstein nicht gescheut haben , um zu
zeigen, Laß sie allezeit dem Reich treu sind und daß, ob Jugend,
ob Alter , die Saardeutschen nur eine Parole für den 13. Ja¬
nuar kennen : Deutsch die Saar!

Nun steht der Führer auf der Rednertribüne , minuten¬
lang umrauscht ihn Freude und Jubel , dann kann er lang¬
sam das Wort nehmen zu seiner packenden und leidenschaft¬
lichen Rede , die immer wieder unterbrochen wird von Zu¬
stimmung , Jubel und Begeisterung.

Ms der Führer seine Rede beendet hat , brausen Horst-
Wessel- und Las Laar -Lied aus hunderttaufenden von Keh¬
len empor . Jubelnde Heilrufe begleiten des Führers Ab¬
fahrt von der Stätte des deutschen Saarschwures bei Ehren¬
breitstein am deutschesten aller Ströme . Die Fahnenfor¬
mationen marschieren ab . Grüßend recken sich die Arme
empor und dann beginnt der Abmarsch der Hunderttausen¬
den von Menschen . In der gleichen Ordnung , wie sich am
Vormittag der Anmarsch vollzogen hatte , verlassen jetzt die
Teilnehmer die Stätte dieser erhebenden Kundgebung.
Schon am frühen Abend gehen die ersten Sonderzüge wie¬
der zurück in die Heimat nach der Saar und nach allen deut¬
schen Gauen , die ihre Vertreter entsandt hatten.

Vizekanzler a . D . v. Papen erkrankt
Saarbrücken » 26 . August. Der außerordentliche Gesandte

Deutschlands in Oesterreich , Vizekanzler a . D . v . Papen,
der sich zurzeit auf seinem Gut Wallerfangen im Saargebiet
aufhält und äm Sonntag auf der Saarkundgebung aus dem
Ehrenbreitstein ebenfalls das Wort nehmen wollte , ist an
einem alten Leiden wiederum erkrankt und war am
Sonntag am Erscheinen verhindert.
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Rückgang der EnverbsloWeü
Wiederum stellt das vorläufige Ergebnis der Kranken-

kaf i en sta t i st i t für Juli eine Bestätigung des bereits von
Sem Arbeitsamt gemeldeten Rückganges der Erwerbslosen dar.
Die Krankenkassen hatten nämlich Ende Juli 15 532 822 Mitglie¬
der gegen 15 529 683 Ende Juni . Die Zunahme beträgt mithin
3138 . Sie ist um so bedeutsamer , wenn man bedenkt , vag in fast
allen anderen Industrieländern gleichzeitig ein Rückgang in der
Beschäftigung eingetreten ist. Gegenüber dem 31. Januar 1933,
also gegenüber der Zeit , zu der Adolf Hitler die Macht über¬
nahm . hat sich nach der Krankenkassenstatistik die Zahl der Be¬

schäftigten um mehr als 4 Millionen oder um 35,2 v , H . erhöht.

SeWnwrd des früheren LandkmndfekreiSrs
Me Untersuchung gegen die österreichischen Landbundführer

Wen , 25 . Aug . Die Untersuchung gegen die Landbundführer
dauert fort . Der ehemalige Landbundabgeordnete Dewaty
wurde einem eingehenden Verhör unterzogen und schließlich in

Hast genommen . Ebenso ist der frühere Sekretär des parla¬
mentarischen Ausschusses des Landbundes , Karl Pogrzebacz
von der Polizei einem mehrstündigen Verhör unterworfen wor¬
den . Er wurde jedoch wieder entlasten . Gestern nacht hat Pogr-
eebacz in seiner Wohnung mit Veronal Selbstmord ver¬
übt . Diese Tal wird jedoch nicht dahin gedeutet , dag sie aus
Furcht vor Strafe begangen wurde , sondern es scheint sich viel¬
mehr um einen Verzweiflungsschritt zu handeln , da der Land-
dundsekretär der eure Frau und Kinder zu erhalten hatte , kein
Gehalt mehr bezog und völlig mittellos dastand.

Bisher für 9vv ooo Schilling Ersatzleistung in Steiermark
Wien , 25 . Aug . Der Sicherheitsdirektor für Steiermark hat

nach einer amtlichen Verlautbarung neuerlich eine Reihe von
Personen zur Ersatzleistung für die dem Staat zur Wiederher¬
stellung der Ruhe und Ordnung erwachsenen Kosten sowie für die
durch den Aufstand verursachten Schäden herangezogen und hier¬
durch einen weiteren Betrag von 350 900 Schilling sichergestellt.
Davon haben allein drei Personen 102 000 Schilling zu entrich¬
ten . Ferner wurden zwölf Personen zur Zahlung von je 14 000
Schilling und 15 Personen zur Zahlung von 3000 bis 8000 Schil¬
ling aufgefordert . Insgesamt wurden bisher in Steiermark
900 000 Schilling im Wege solcher erzwungener Zahlungen sicher-
gestellt.

Riesige Ueverschwemmungen in
Kalkutta , 25. Aug . Die bengalische Provinz Bihar , wo >m

Frühjahr Vieles Jahres 2500 Menschen bei dem großen Erdbeben
«n»s Leben gekommen waren , ist von einer riesigen Ueberschwem-
mnug heimgejucht worden . Die Provinz soll bereits völlig unter
Master stehen.

Die großen Eisenbahnlinien sind außer Betrieb gesetzt. Bei
der 25 Kilometer von Patna entfernten Stadt Vaita stehen an¬
nähernd 50 Dörfer unter Master . Zwei Dampfer der indischen
Regierung sowie viele kleinere Schisse leisten den bedrängten
Einwohnern Hilfe . Der Wasserspiegel des Ganges ist inner¬
halb von 24 Stunden um 11 Meier gestiegen . Man befürchtet,
daß die Stadr Arrah mit vielen tausend Einwohnern der Ver¬
nichtung preisgegeben ist.

ÄWerlgkeiieu in den
'

-amerikanischen
Verhandlungen

Washington , 25. Aug . Die amerikanische Regierung hat kate¬
gorisch die russischen Gegenvorschläge zur Regelung der Frage der
amerikanischen Forderungen an Sowjetrußland abgelehnt.
Der Staatssekretär des Aeußeren , Hüll, hat die letzten Ver¬
handlungen mit dem Sowjetbotschafter Trojanowski per¬
sönlich geführi Hüll hatte sogar wegen der Besprechung mit
Trojanowski seinen Urlaub unterbrochen . Ueber die Verhand¬
lungen wurde von der amerikanischen Regierung eine amt¬
liche Mitteilung ausgegeben , die folgendermaßen lautet:
„Die amerikanische Regierung hatte nach der Wiederaufnahme
der Beziehungen mit Sowjerrußlanü ihre Forderungen schriftlich
formuliert . Seitdem sind Verhandlungen geführt worden , die
sich jedoch mehr mit Einzelheiten als mit grundsätzlichen Fragen
beschäftigten Heute jedoch überreichte der russische Botschafter
einen Gegenvorschlag , angesichts dessen es unmöglich ist. hinsicht¬
lich des Zustandekommens eines Abkommens optimistisch zu sein .

"

Nach der Besprechung mit Hüll gab Trojanowski zu , daß die
Verhandlungen in eine Sackgasse geraten seien . Er habe
jedoch die Hoffnung , daß sie fortgesetzt würden.

Hollaad wehrt fick gellen unerwünsckie Emigranten
Amsterdam , 26 Aug . Wie verlautet , beschäftigt sich die hie-

gge Fremdenpolizei eingehend mit denjenigen Ausländern , die
sich nach dem Januar 1932 in Amsterdam niedergelassen haben,
ohne hierfür die Genehmigung erhalten zu haben . Es hat sich
dabei herausgestellt , daß sich ungefähr 200 bis 300 solcher Fremd¬
linge eingebürgert haben , die ohne jede Erlaubnis Geschäfte in
vollem Umfange tätigen . Jnterestant ist die Tatsache , daß es sich
hierbei zum grüßten Teil um „Deutsche " handelt , d . h . bester ge¬
sagt , um jüdische Emigranten , die seinerzeit aus Deutschland
rntwlchen sind . Die niederländische Regierung wird aber schontn Kurze an alle diese unerwünschten Gäste die Aufforderung» gehen lasten , Amsterdam bzw . Holland aus schnellstem Wege
M verlassen.

Englands Aufrösiuno
London , 25 . Aug . Im Rahmen der englischen Luftaufrüstung

beabsichtigt die englische Admiralität , sämtliche Schlachtschiffe
«nd modernen Kreuzer der englischen Flotte mit je zwei Flug¬
zeugen auszustatten . Zur Zeit sind nur etwa 19 englische Kriegs¬
schiffe mit Flugzeugen versehen . Durch diese Maßnahme wird,
abgesehen von oer bereits festgelegten Verstärkung der Flotten¬
luftstreitkräfte , eine zusätzliche Bereitstellung von 60 Kriegsflug-
zeugen erforderlich . Die neuesten amerikanischen und japanischen
Kreuzer führen bereits je vier , die italienischen und französischen

- st zwei oder drei Kriegsflugzeuge an Bord.

EuroviMckes ZM-Locarns ? !
Tagung des internationalen Ausschusses der europäischen !

Zollunion s
Paris , 25 . Aug . Der Internationale Ausschuß der europäischen !

Zollunion tritt unter dem Vorsitz des französischen Senators Le !
Trocquer am 3 . September in Locarno zu einer zweitägigen s
Sitzung zusammen , auf deren Tagesordnung die Abfassung eines ;
Manifestes für ein europäisches „ Zoll - Locarno" s
steht . >

Wieder RaubiiberML ;
Neuqork , 25. Aug Am Freirag wurden >c. ,. . n Vereinigten s

Staaten wieder drei goße Raubüb ? rfälle von bewaffneten Ban - s
diten ausgeführr , denen Werte im Betrage von über 250 000 °
RM . in die Hände fielen . In allen Fällen konnten die Räuber !
entkommen . In Butler ( Pennsylvania ) überfielen drei Ban¬
diten einen gepanzerten Postkraftwagen und stahlen 50 000 Dollar !
m Banknoten und Münzen . Die Neuyorker Polizei hat sofort
die Verfolgung ausgenommen , da sie glaubt , daß es sich um die
gleichen Räuber handelt , die den Raubübenall am Dienstag ver¬
übten . In Rome (Georgia ) zwangen mehrere inn Maschinen¬
gewehren bewaffnete Banditen zwei Bankangestellte zur Heraus¬
gabe von 9000 Dollar . In Clevelanö ( Ohio ) nahmen vier
Räuber den Führer eines Kraftwagens gefangen und rasten mit
dem Wagen , der Waren im Werte von 8000 Dollar enthielt,
davon.

Alls Ztsöi ovd 8M
Altensteig , den 27 . August 1934.

Amtliches . Versetzt wurde der Reichsbahn Inspektor
Kaufmann in Tübingen Hbf . nach Nagold als Vor¬
steher des Bahnhofs.

Der gestrige Sonntag stand ganz unter dem Motto:
Deutsch ist die Saar ! Ueberall sah man die Plaketten ange¬
heftet und am Nachmittag lauschte man allerorts der macht¬
vollen Kundgebung für die Saar auf dem Ehrenbreitstein,
die durch den Rundfunk übertragen wurde . In Altensteig
wurde die Ilebertragung eingeleitet durch ein Konzert der
Stadtkapelle . Die nationale Jugend hatte auf dem Markt¬
platz Aufstellung genommen und dann lauschte man den
Vorgängen auf dem Ehreubreitstein . Die hervorragende
Rede des Führers machte einen tiefen Eindruck und in das
Deutschland - und Horft - Wessel - Lied stimmten Stadtkapelle
und Hörer freudig ein.

Das 1. Kreisturnfest des Turnkreises 8 in Neuenbürg
nahm am Samstag u . Sonntag bei starker Beteiligung einen
glänzenden Verlauf . Schöne turnerische Erfolge erzielten
unsere hiesigen Turner und Turnerinnen , im Einzel - wie
besonders im Vereinskampf , 11 Kranz - Siege waren das
Ergebnis wochenlanger Arbeit . Die Vereinsriege
der Turner erzielte unter Leitung von Männerturnwart
E . Seeger mit 77 Punkten einen 1 . P r e i s , die V e r -
einsriege der Turnerinnen unter Leitung von
Frauenturnwart Fallscheer mit 33 Pkt . einen 1 . Preis.
Im Einzslkampf der Turner: Zehnkampf , Ee-
rätekampf , Unterstufe , Fritz Köhler, 146 P . , 10. Sieg;
im volkstüml . Vierkampf , Oberstufe , KarlBauer, 42 P .,
10 . Sieg ; im volkstüml . Vierkampf , Unterstufe , Otto
Theurer, 55 P . , 13 . Sieg ; Paul Seeger, 54 P .,
14 . Sieg ; N i k o l a u s B i t s ch , 48 P . , 20 . Sieg ; im volkst.
Dreikampf , Alterskl . I , Jahrgang 1901—1894 , Eg . Fall¬
scheer, 39 P . , 10 . Sieg ; im volkstüml . Dreikampf , Alters¬
klasse II , Jahrgang 1893 und ältere , Alfred Schittler,
49 P . , 1 . Sieg . Im Einzel kampf der Turnerin :
neu: im Siebenkampf , Eerätekampf , Liefe ! Stoll,
106 P . , 9 . Sieg ; im volkstüml . Fünfkampf , FridaFrey,
77 P . , 6 . Sieg . Wir gratulieren unfern Turnerinnen und
Turnern zu den schönen Erfolgen!

— Mindesteinkaufspreife für Eier . Auf Grund der zwei - s
ten Verordnung zur Regelung des Eiermarktes vom 3 . Mai
1934 wird mit Wirkung vom 25 . August 1934 der Erzeuger¬
mindestpreis für Eier im Wirtschaftsbezirk Baden -Pfalz
auf 1 .20 RM . je Kilo festgesetzt. Vorstehende Regelung gilt
bis auf weiteres.

— Neuer Kartoffelpreis . Die Landesbauernschaft Würt¬
temberg teilt mit : Erzeugermindestpreis für das Wirt¬
schaftsgebiet Württemberg ab 23 . August 1934 bis aus wei¬
teres : geringste Sorte ( weißfleifchige ) 2 .80 RM . , rocicyalig-
weißfleischige 3 RM . , gelbfleischige je nach Qualität und
Herkunft 3 . 10 bis 3 .40 RM . , Kuppinger 3 .80 RM . Die
Preise sind als Mindestpreise zu verstehen ab Erzeugerver - !
ladestation , lose ohne Fracht und Gebühren . Diese Preise -
dürfen nicht unterschritten werden . l

s
Bericht über die Gemeinderatssitzung am 22 . August 1934 !

Anwesend : Der Vorsitzende und neun Mitglieder ^
Entschuldigt : Stadtrat Schaible ^

Zur Einleitung gedenkt der Vorsitzende der zwei seit der letz - :
ten Sitzung entscheidungsvollen Ereignisse : Zunächst des Heim - !
gangs unseres hochverehrten Reichspräsidenten , Gene - -
ralfeldmarschalls v . Hindenburg am 2 . Aug . 1934 , s
zu dessen Gedenken sich der Gemeinderat von seinen Sitzen erhob , ?
und dann der Volksabstimmung am 19 . August 1934 , >
die eine politische Entwicklung in Deutschland zum Abschluß ge- -
bracht habe und eine freimütige Vertrauenskundgebung des s
deutschen Volkes für den Führer Adolf Hitler darstelle , s
wie sie wohl kaum in der Geschichte einem Volksoberhaupt schon !
erwiesen worden fei . Es gelte , sich auch weiterhin geschloffen s
hinter den Führer zu stellen und ihn in seinem gigantischen -
Werk , dem Wiederaufbau Deutschlands , zu unterstützen , jeder ;
auf dem Platz , auf den er gestellt sei . ,

Einem Ansuchen der Kreisleitung der NSDAP , die hiesige s
Stadtkapelle als Kreiskapelle der P . O . zur Ver - >
fügung zu stellen , wird entsprochen . Eine finanzielle Belastung !
der Stadtgemeinde ist damit nicht verbunden . ,

Eingehende Stellungnahme erfordert das Gesuch der Ee - !
meinde Hochdorf um Landabtretung (Waldansro - I
düng) aus dem von der Stadtgemeinde fr . Zeit erworbenen s
Frößner ' jchen Hofgut auf Markung Hochdorf für Zwecke der An - j
liegersiedlung von kleinen Landwirten . Ein gesetzlicher Zwang ;
besteht für die Stadtgemeinde nicht ; auch erscheint die Stadt - s
gemeinde den Einwohnern von Hochdorf gegenüber rein als
Privatwaldbesitzer . Zunächst ist es daher Sache der Gemeinde !

Hochdorf und des Staates , für die Einwohner von Hochdors zu
sorgen , was eventuell durch Tausch von Gemeinde - oder Staats¬
wald geschehen könnte . Die anszurodende Fläche (20 Hektar)
hat durchweg 40jährigen Fichtenbestand , der im besten Wachsen
begriffen und noch völlig hiebsunreif ist , so daß die Stadt-
gemeinde nur einen geringen Ertrag aus dem Holzbestand er¬
zielen würde , während in etwa 25— 30 Jahren ein erstklassiger
Wald dort stände und den höchstmöglichen Ertrag abwerfen
würde . Die Stadtgemeinde hätte also jetzt einen ganz gewal¬
tigen Schaden , der ihr nicht zugemutet werden kann , der aber
bei Umrechnung auf die Grundstücke die Preise für dieselben
unerschwinglich gestalten würde . Von besonderer Bedeutung ist
aber auch die Sturmgefahr , die dem übrigen Wald droht , weil
gerade von der Sturmfeite her derselbe aufgehauen würde . Völ¬
lige Einmütigkeit herrscht auch darüber , daß es nicht verantwor¬
tet werden könne , znm Schaden und Nachteil der Stadtgemeinde
Las preiszugeben , was unsere Vorgänger durch Umsicht erworben
haben . Unter Berücksichtigung all dieser Gesichtspunkte war es
daher unmöglich , selbst bei wohlwollendster Beurteilung des Ge¬
suchs der Gemeinde Hochdorf , demselben zu entsprechen.

Anläßlich der baulichen Verbesserung für die Unterkunft der
Polizeiwache ist auch die Wasserleitung dort eingerichtet
worden . Um größere Kosten der Stadtgemeinde zu ersparen,
hat Buchdruckereibesitzer Lank in dankenswerter Weife sich bereit
erklärt , den Anschluß an die Wasserleitung in seinem Gebäude
Nr . 319 vornehmen zu lassen . Die Erlaubnis ist stets wider¬
ruflich und ohne besondere Entschädigung erteilt.

Um das Nagold mutter hett reinlicher und sauberer
zu halten , haben sich die Werksbesitzer von 1 7, 8, 10 und 11 da¬
mit einverstanden erklärt , daß oben am Eselswehr ein Schieber
angebracht wird , der unter Verschluß gehalten und von Beauf¬
tragten des Stadtbauamts bedient wird . In Zeiten , wo die
Betriebsverhältnisse es gestatten und das öffentliche Interesse es
erfordert , wird die Durchspülung des Nago -ldmutterbetts mittelst
des Schiebers erfolgen . Bei dieser Gelegenheit wird die Ein¬
wohnerschaft dringend aufgefordert , doch stets darauf bedacht zu
sein , das Nagoldbett sauber zu halten . Nachdem erst mit erheb¬
lichen Kosten dasselbe gründlich gereinigt worden ist , kann be¬
reits wieder beobachtet werden , daß da und dort wieder Gegen¬
stände liegen , die nicht in das Flußbett gehören.

Das stv . Kreistagsmitglied Otto Rasp , Schreiner,
ist als ordentliches Mitglied des Kreisrats in Aussicht genom¬
men , was seine Mitgliedschaft znm Kreistag unmöglich macht.
Es wird daher an seiner Stelle als stv . Kreistagsmitglied be¬
rufen : Karl Beutler , Mechaniker.

Nach den Bestimmungen über die württ . Prüfungsanstalt für
Körperschaften ist der Betrieb des ftädt . Elektrizitäts¬
werks künftig von einem öffentlich bestellten Wirt¬
schaftsprüfer zu prüfen . Dem mitgcteilten Angebot über
die Vergütung für die Wirtschaftsprüfung wird zugestimmt.

Den Schluß der Sitzung bilden weitere Mitteilungen und
Kenntnisnahmen.

Simmersfeld , 27 . August . (Turnerische Erfolge .) Beim
Kreisturnen in Neuenbürg erzielte die Vereins-
riege des hiesigen Turnvereins in der Stärkeklaffe III
einen 2 . Preis . Im Einzel kampf, Geräte -Zwölf-
kampf , Mittelstufe , Fritz Wurster, den 8 . Sieg ; im
Eeräte -Zehnkampf , Unterstufe , Fritz Kern, den 18 . Sieg,
und Hans Geisel den 20 . Sieg . Im volkstüml . Drei¬
kampf , Altersklasse I , FritzSteeb, den 2 . Sieg . Unseren
Kranzsiegern , wie der Vereinsriege für die glänzenden Er¬
folge die besten Glückwünsche , dem Verein für sein ferneres
Schaffen für Volk und Vaterland Glück auf . s.

Calw , 25 . August . (Bildung des Kreisrats . ) Im Ein¬
vernehmen mit dem Kreisleiter der NSDAP . , Wurster,
hat der Oberamtsvorstand Landrat Nagel folgende Per¬
sonen auf die Dauer von vier Jahren in Len Kreisrat
berufen : 1 . A l s o r d en t l . M i tg li ed e r : 1 . Bür¬
germeister Göhner , Calw ; 2 . Bürgermeister Wacker , Decken-
psronn ; 3 . Bezirksbauernführer Hanselmann , Liebelsberg,
4 . Maurermeister Jakob Zeiler , Stammheim ; 5 . Schreiner¬
geselle Reinhold Braun , Neubulach . — 2 . Als stell ver¬
tretende Mitglieder: 1 . Bürgermeister Klepser,
Bad Liebenzell ; 2 . Bürgermeister Pfrommer , Rötenbach;
3 . Fabrikant Rolf Sannwald , Calw ; 4 . Landwirt Michael
Keller , Agenbach ; 5 . Stricker Ludwig Ackermann , Calw.
Der Kreisrat besteht aus dem Landrat als Vorsitzenden und
sechs weiteren Mitgliedern . Von Amts wegen gehört dem
Kreisrat der jeweilige Kreisleiter der NSDAP , an . Er
ist grundsätzlich nur Beratnngskörper und nicht
Bejchlußkörper , also kein willens 'bildendes Organ des
Kreisverbands.

Schörzingen , OA . Spaichingen , 26 . Aug . (Brand . )
Freitag nacht brannte das Wohn - und Oekonomiegebäude
des Maurers Markus Baier in kurzer Zeit bis auf den
Grund nieder . Das Vieh konnte m Sicherheit gebracht wer¬
den , während die Hausbewohner nur das nackte Leben ret¬
ten konnten

Mm , 26 . Aug . (S ch l a g a n f a I l .) Eine 80jährige Frau
suchte unter dem Vorbau der Leichenhalle auf dem neuen
Friedhof Schutz vor dem wolkenbruchartigen Regen . Inmit¬
ten der zahlreich umstehenden Personen sank sie plötzlich
um und mußte bewußtlos in ein Zimmer des Leichenhaujes
verbracht werden . Nach Abholung in das Krankenhaus
konnte nur der Tod festgestellt werden.

Heiligenzimmern i. Hohz . , 26 . Aug . (OpferdesBlitz-
schlags . ) Bei dem Gewitter am Donnerstag wurde ein
Pferd , das am Waldesrand in der Nähe des Klosters Bern¬
stein an eine Tanne angebunden war , vom Blitz getroffen
und sofort getötet . — Im nahen Bergfelden wurde ein
Mann , der auf dem Felde arbeitete , ebenfalls von einem
Blitzschlag getroffen und auf der Stelle getötet.

Belra i . Hohz ., 26 . Aug . (Tödlicher Sturz . ) Der 77
Jahre alte frühere Polizeidiener Wunibald Maier stürzte
in der Scheuer ab . Der Arzt stellte einen Bruch der Wirbel¬
säule nebst anderen Bein - und Rippenbrüchen fest. Bald
darauf trat der Tod ein.

Maulbronn , 25 . Aug . (Der trinkfeste Pavian .)
Eine heitere Szene ereignete sich in einem hiesigen Gast¬
haus . als ein Zigeuner , der einen Pavian -Affen an der
Kette führte , dort bettelte . Der Pavian sprang mit der be¬
kamen afsenarligen Geschwindigkeit auf einen Tisch, nahm
einem East sein volles Bierglas weg , turnte auf den Bo¬
sen hinab und teerte das Glas in langen Zügen

Tieringen , OA . Balingen , 25. Aug . (Milli on en-
Erbjchaft . ) Hier wird gegenwärtig die Angelegenheit
einer Millionenerbschaft eifrig besprochen . 19 Millionen
Dollar , die aus dem Nachlaß einer amerikanischen Frau,
die als junges Mädchen von Tieringen nach Amerika aus¬
gewandert sei , sollen für hiesige Erben verwaltet werden.
Es handelt ftch bei der Sache um eine Familie Schneider.
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Markgröningen » 25. Aug. (S ch ä fer l a u j. ) Der tradi¬
tionelle Markgröninger Schäferlauf nahm am Freitag einen
glanzvollen Verlauf . Der Festzug war überaus abwechs¬
lungsreich. Beim Schäferlauf auf dem Festplatz siegte bei
den Mädchen zum fünftenmal Emma Seibold von Mark¬
gröningen . Da sie aber nur dreimal die Krone tragen darf,
wurde sie auf den zweiten Platz gesetzt . Zur Siegerin wurde
dann die zweite im Lauf , Frida Gauß von Aldingen bei
Ludwigsburg , erklärt . Schäferkönig wurde der ausgezeich¬
nete Läufer Karl Lichtenberger von Mühlhausen . Landrat
Feurer krönte das Siegerpaar und bes^ nkte die übrigen
mit schönen Preisen . Den weithin berühmten Schäfertanz
führten 16 Paare aus . Großen Beifall fanden die schwie¬
rigen Läufe der Wasserträgerinnen , das Sacklaufen der
allerjüngsten und der Hahnentanz . Abends wurde in der
Turnhalle das Festspiel „Der treue Barthel " aufgeführl.

Die große saarlmnogevung in viuligan
Eine halbstündige Pause für den Hauptlauf und das Zusam¬

mentreffen der drei Nebenläufe mit dem Hauptlauf in Stutt¬
gart bildeten den Anlatz , auf dem Marktplatz in Stuttgart eine
in ihrer Art packenden Kundgebung für die deutsche Saar ein-
prschalten.

Es ist der Turnerschaft Grotz -Stuttgart im Verein mit der
Stadtverwaltung , der PO . und der SA . gelungen, diese Kund¬
gebung zu einem unvergeßlichen Erlebnis zu gestalten. Tau¬
fende und Abertausende umsäumten und füllten den Marktplatz.
Im Auftrag des Reichsstatthalters brachte Staatssekretär
Waldmann die Urkunde oes Herrn Reichsstatthalters zur
Verlesung. Stadtrat Dr. L ocher gab den Text der Urkunde der
Stadt Stuttgart bekannt . In der Zwischenzeit waren die Schluß¬
läufer aller drei Staffeln aus dem Marktplatz angekommen

Oberbürgermeister Dr . Strölin wies in einer längeren
Ansprache auf die Verbundenheit der Stuttgarter Bevölkerung
« it den Brüdern und Schwestern an der deutschen Saar hin.
Seine Rede , die in ein Sieg Heil auf unseren Führer und dre
deutsche Saar ausklang, wurde mit brausendem Beifall ausge¬
nommen . Deutschland - und Horst Wessel-Lied klangen auf und
Oberbürgermeister Dr . Strölin schickte den ersten Läufer,
Landsperger (TV . Stuttgart ) , auf die Strecke. Heil-Rufe
begleiteten den Ablauf.

Von den Nebenläusen
Der Nebenlauf Sb , der seinen Ausgang in Tuttligen

nahm und über Rottweil , Oberndorf , Sulz , Horb , Nagold,Ealw , Weilderstadt, Leonberg nach Stuttgart führte , war ein
einziger Zug größter Begeisterung.

Beim Nebenlauf Sa , der von Sigmaringen über Gam-
mertingen, Balingen , Hechmgen . Tübingen, Reutlingen , Metzin¬
gen über die Fildsr nach Stuttgart führte , fehlten an keinem
größeren Ort die dortigen Führer der Bewegung. In Sigmarin¬
gen war auch Fürst Wilhelm von Hohenzollern beim Ablauf der
Staffel anwesend . Auf dieser Strecke war übrigens auch der
älteste Läufer eingesetzt, der 87 X> 2ahre alte Turner Leib-
fritz von Bitz.

Vom Nebenlauf S c , der in Mergentheim seinen Ausgang«ahm und die Orte Crailsheim , Ellwangen , Aalen , Gmünd,
Schorndorf und Waiblingen berührte, kann berichtet werden,
daß die in Mergentheim zur Erholung weilenden Saardeut¬
schen bei der Ablauffeierlichkeitmit stürmischem Beifall begrüßtwurden.

Der Hauptlaus von Stuttgart bis zur Landesgrenze
Landsperger, der erste Läufer von Stuttgart aus , trug den

Köcher mit den sämtlichen 12 Urkunden , die der württembergische
Hauptlauf und seine drei Nebenläufe gesammelt hatten, weiter.
Läufer an Läufer gehr es flott aus dem Weichbild der Stadt
Stuttgart , über Ludwigsburg, Bietigheim nach Heilbronn. In
Stadt und Land , entlang dem rebumkränzlen Neckartal , um¬
säumen zahlreiche Zuschauer die vom Laus berührten Straßen,
die Läufer zu immer noch größerer Schnelligkeit anfeuernd.

Eine Abordnung des Kreises Neckarland empfängt die Staffel
an der Kreisgrenze Bönnigheim. In einer kurzen Ansprache
entbietet Kreisfiihrer B ö h r i n g e r-Heilbronn seinen Gruß.

Von Heilbronn ging der Lauf weiter bis zum Bahnhof Haß¬
mersheim. Dort standen bereits badische Tu , 1,rer bereit, Sie
schwäbischen Urkunden weiter-,ubefdrdern.

Aufmarsch der NS .-Arbeilsdieustgru-ye 281
Stuttgart . 26 . Aug. Die NS .-Arbeitsdienstgruppe 261 (Stutt-

jart) veranstaltete am Samstag und Sonntag einen Eruppen-
iufmarsch und ein großes Sportfest, mit dem die Weihe der vom
lieichsarbeitsführer verliehenen 41 Abteilungsfahnen des NS .-
lrbeitsgaues 26 verbunden war . 1S0Ü Arbeitsdienstfreiwillige
varen am Samstag auf dem Allianzstadion m Vaihingen a. d.
H. angetreten, als Arbeitsgauführer Alfred Müller in Be¬
reitung von Ministerpräsident Mergenthaler die Front
llbschritt. In feierlicher Weise nahm der Arbeitsgauführer dre
Weihe der 41 Abteilungsfahnen vor. Er hielt dabei eine An¬
sprache , in der er ausführte, daß der Arbeitsdienst im Sinn der
alten deutschen Tugenden, Disziplintüchtigkeit und Fleiß erzo¬
gen werde , damit später jeder fähig sei , den Lebenskampf zu
bestehen . Er schloß mit einem „Sieg Heil" auf den Führer
Adolf Hitler und den Retchsarbeitsführer Hierl. Dann wurden
die Fahnen aufgerollt und der Arbeitsgauführer übergab per¬
sönlich jedem einzelnen Abteilungsführer die neue Fahne.

Während die Freiwilligen ihre Feldlager bezogen , marschier¬
ten die Fahnenabteilungen mit Abordnungen der Gruppe 261
mit klingendem Spiel nach Stuttgart hinunter, wo Arbeits-
gausiihre

'
r Müller vor dem Neuen Schloß den Vorbeimarsch

abnahm . Am Sonntag wurde in Vaihingen das eigentliche
Sportfest durchgeführt.

Enistörmig elektrischer Läutewerke
Der Eaufunkwart für Württemberg und Hohenzollern

hat an das Bischöfliche Ordinariat in Rottenburg folgendes
Schreiben gerichtet:

„Erfahrungsgemäß stören die elektrischen Läutewerke der Kir¬
chen den Rundsunkempfang . Di ? Kirche St . Klemens in Bot-
nang hat bei der Uebertragung der letzten Rede des Führers
entgegenkommenderweise das Läuten eingestellt, da ihre elek¬
trische Läuteeinrichtung bisher nicht entstört werden konnte
Die endgültige Entstörung elektrischer Läutewerke von Kirchen
ist aber durchaus möglich und erfordert nicht einmal sehr hohe
Kosten . Es ist die Aufgabe der Abteilung Rundfunk des Amts
Propaganda , dem Rundfunk soviel wie möglich Vorschub zu lei¬
sten und die Beseitigung von Empfangsstörungen in weitestem
Umfang zu veranlassen . Es darf deshalb die Bitte ausgespro¬
chen werden , durch Anrufung der Unterstützung des Telegra-
fenbauamts die Entstörung oer elektrischen Läutewerke des
ganzen Landes zu veranlassen , um die vielfache Unzufriedenheit
zu beseitigen, die durch diese Rundfunkstörungen hervorgerusen
wird ."

Das Bischöfliche Ordinariat hat darauf die Pfarrämter be¬
auftragt, überall , wo genannte Störungen Vorkommen, mit dem
Telegrafenbauami sich in Verbindung zu setzen nur Entstörung
elektrischer Läuleeinrichrungen.

Aus Bade»
Bischweier , 26 . Aug. (Neuss Unwetter . ) Nachdemein Hagelwetter am letzten Donnerstag in verschiedenen Ge¬bieten des Landes außerordentlich großen Schaden angerich¬tet hatte , ist am Samstagnachmittag erneut ein schweresUnwetter über das vordere Murgtal niedergegangen , dasin den Gemeinden Bischweier, Niederweier und Oberdorf

großen Schaden ungerichtet bat.
Frcidurg , 25 Aug . ( Todesfall . ) Infolge eines

« chiagansalles verschied am Freitag im Bezirkskrankenhaus
in Leulkirch rm Älter von 66 Jahren Dr . Heinrich Weber,
Professor der Forstwissenschaft an der Universität Freiburg.

Ehrsberg . 26 . Aug. (Brand .) Am Freitag abend
wurde das Anwesen des Ernst Maier durch ein Großfeuer
vollständig eingeäschert. Nur mit großer Mühe konnte das
Vieh gerettet werden . Im übrigen ist alles mitverbrannt.
Der Gesamtschaden wurde auf etwa 28 000 RM . geschätzt.

Kehl. 26 . Aug. (Ertrunken .) Auf dem Rhein bet
Strahlung blieb der Schleppkahn „Lanquedox"

, der den
Rhein hinunterfahren wollte, an einer Kiesbank hängen,
zwei nachsahrende Kanals chifse , die an dem Schleppzug des
Dampfers „Boulogne " hingen, fuhren auf dre „Lanque¬
dox" auf . Durch die Wucht des Anpralls wurde das Schif¬
fermädchen Luise Lonsdorfer über Bord geschleudert und
ertrank , ohne daß ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Verleihung des Goethe-Preises an den KomponistenPfitzner . Die höchste kulturelle Auszeichnung, die die Stadt

Frankfurt a . M . zu vergeben hat , der Goethe-Preis , wird
für das Jahr 1934 dem Komponisten Pans Pfitzner durchden Oberbürgermeister der Stadt überreicht werden.

„Kattowitzer Volkswille" erneut beschlagnahmt. Die
Samstagausgabe des in Kattowitz erscheinenden sozialde¬
mokratischen Hetzblattes „Volkswille" wurde ebenso wie die
Ausgabe am letzten Dienstag von den polnischen Behör¬den wenige Stunden nach Erscheinen beschlagnahmt. Auchdie Samstagsausgabe enthielt unflätige Angriffe gegendas deutsche Staatsoberhaupt.

Neue Ausweisung polnischer Bergarbeiter aus Frank¬
reich. Ein neuer Schud von 46 polnischen Bergarbeiterndie im Zusammenhang mit den Zwischenfällen in Escarpekst
ausgewiesen worden sind, ist aus Nordfrankreich über die
Grenz? befördert worden . Am 31 . August werden weite«
folgen. Der Hauptausschuß der Arbeitslosen von Nordfrank¬
reich hat daraufhin beschlossen , im Oktober einen „Marschauf Lille" zu veranstalten.

Schlagwetterexplosion in Polen . Auf der Myslowitz-Grube in Ostolxrschlesien ereignete sich auf der 500 -Meter-
Sohle eine Schlagwetterexplosion. Zwei dort arbeitende
Bergleute wurden verletzt . Einer von ihnen ist seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Eisenbahnanschlag in Südirland . Durch emen Sabotage¬akt regierungsfeindlicher Elemente wäre es im Süden Ir¬
lands beinahe zu einem schweren Eisenbahnunglück gekom¬men. Kurz bevor ein mit englischen Ausflüglern vollbesetz¬ter Expretzzug die Kreuzungsstelle Currols Croß bei Wä-
terford erreichte, wurde entdeckt, daß ein Stück des Schie¬
nenweges aufgerissen war . Es gelang , den Zug noch i« letz¬ter Minute zum Stehen zu bringen.

Omnibus vom Güterzug erfaßt . Bei Königswinter am
Rhein wurde am Donnerstag bei dem Bahnübergang in
Niederdellendorf ein mit 26 Personen , darunter 17 Englän¬dern , besetzter Autobus von einem Güterzug erfaßt und zurSeite geschleudert . Der Omnibus wurde fast vollkommen
zertrümmert Neun der Insassen , die teils leichtere , teils
schwerere Verletzungen davongetragen haben , sind in das
Krankenhaus eingeliefert worden . Es steht fest , daß die
Bahnschranken nicht geschlossen waren.

Fälscherwerkstatt in einem englischen Gefängnis . In der
Druckerei des Gefängnisses in Pentonville wurde eine Werk¬
statt zur Herstellung von falschen amtlichen Formularen und
Scheinen aufgedeckt . Man fand heraus , daß ein in solchen
Dingen bewanderter Strafgefangener die falschen Formu¬lare druckte und gegen Tabak und andere Vergünstigungen
Wärtern überreichte, die ihrerseits einen schwunghaften
Handel damit trieben . Zwei Eefängnisbeamte wurden vor¬
läufig ihres Postens enthoben.

Meuterei in einer amerikanischen Strafanstalt . Wie ans
Eollegeville (Pennsylvanien jgemeldet wird , kam es in der
Strafanstalt von Graterford zu einer Meuterei von etwa
200 Sträflingen . Die Sträflinge legten an verschiedenen
Stellen des Gebäudes Feuer an , durch das sehr erheblicher
Schaden angerichtet wurde . Es handelt sich um ein riesiges
Strafanstaltsgebäude , das mit einem Kostenaufwand von
30 Millionen erbaut wurde . Nachdem Polizei aus den Nach¬
barorten herangezogen worden war , gelang es schließlich,,
die Sträflinge wieder in ihre Zellen emzuschlietzen.

» estorbe»
Freudenstadt: Frl . Elise Kübel,

l Gräfenhausen: Frie -dr. Haugstätter, Landwirt , 67 I . a.
! Das Wetter
! für Dienstag

Nach dem Durchzug der ozeanischen Gewitterstörungen istwieder ein leichter Druckanstieg festzustellen . Für Dienstag
ist wechselnd bewölktes, meist trockenes , taasüber etwas
wärmeres Wetter zu erwarten

l Hauptschristleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung: Eust . Wohnlich,
i Druck und Verlag : W. Rieker '

fche Vuchdruckerei in Altensteia.! Altensteig . D .-A . d . l. M . : 2100
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